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Wandel des Türkischen in Europa 

İnci Dirim (Universität Wien) 

 

 

„Baum’a klettern yapıyor iṣte“!, so die türkisch-deutsch gemischte Äußerung eines Kindes, das im Rahmen 
einer Sprachstandserhebung in Hamburg ein Bild beschreibt, auf dem eine Katze zu sehen ist, die auf einen 
Baum klettert. Es handelt sich bei dieser Äußerung keineswegs um einen ungewöhnlichen 
Sprachgebrauch. Auch in Österreich wird in der mündlichen Kommunikation das Türkische mit dem 
Deutschen kombiniert – es entstehen Sätze, die im Zusammenhang mit dem türkisch-deutschen 
Sprachkontakt stehen und die man in der Türkei nicht verstehen würde, die aber sehr wohl bestimmte 
Regeln aufweisen und damit einen für Österreich und Deutschland typischen Wandel des Türkischen 
anzeigen. Im Vortrag wird mit Beispielen dieser Wandel des Türkischen im Hinblick auf seine sprachlichen 
Besonderheiten und sozialen Konsequenzen dargestellt.  

Hinweis: Es ist nicht nötig Türkisch zu können, um dem Vortrag zu folgen. 
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